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� Der Beitrag stellt das seit 2007 im Aufbau

befindliche Kompetenzzentrum Zukunftstech-

nologien im Handwerk vor. Das Zentrum soll

den Transfer neuer Technologien in das deut-

sche Handwerk unterstützen.

Wenngleich das Handwerk für den Wirtschaftsstandort
Deutschland unbestritten einer der zentralen Pfeiler ist, hat
es von der Technologieforschung bislang häufig nur mit
erheblicher zeitlicher Verzögerung profitieren können.
Transferakteure sind bislang vor allem

• Hochschulen wie das Heinz-Piest-Institut für Hand-
werkstechnik der Universität Hannover,

• sogenannte Erfinderzentren und (über-)regionale Bera-
tungsnetze wie das Technologie-Transfer-Netzwerk des
Handwerks (siehe www.hpi-hannover.de/index_frame-
set_n_tt. html) sowie

• die Technologieberatung der Kammern.

Daneben hat sich aus dem Verbundprojekt des Bundesmi-
nisteriums für Wissenschaft und Forschung (BMBF) „Erpro-
bungs- und Beratungszentren in der Lasertechnik“ mit

Junge Technologien in der
beruflichen Bildung – (tibb)
e. V. in Koblenz eine sich selbst
tragende Transfereinrichtung
für Lasertechnologien in das
Handwerk entwickelt. Darüber
hinaus machen sich die Tech-
nologie- und Gründerzentren

zur Aufgabe, die Rahmenbedingungen für die Ansiedlung,
Gründung und Konsolidierung u. a. auch von Handwerks-
betrieben zu verbessern (siehe www.adt-online.de/ zen-
tren.html). Außerdem gibt es sogenannte regionale Kom-
petenznetze für „Neue Technologien“, die vom BMBF
gefördert werden. Stellvertretend seien hier das Kompe-
tenznetzwerk Mikrosystemtechnik, darunter das Aus- und
Weiterbildungsnetzwerk für die Mikrosystemtechnik
AWNET (www.mst-ausbildung.de) sowie das Kompetenz-
netzwerk Optische Technologien (www.optecnet.de) ge-
nannt. In diesen Zentren können Handwerksbetriebe mit-
wirken, was aber immer noch zu wenig geschieht. Die
vorhandenen Transfermöglichkeiten müssen durch Dienst-
leistungen für die Umsetzung von Technologieforschung
in Handwerksprodukte und für die Markterschließung
ergänzt werden.

Arbeiten des Bundesinstituts für Berufsbildung (BIBB) zu
einer die Technologieförderung flankierenden Berufsbil-
dungsstrategie1 weisen darauf hin, dass für Dienstleistun-
gen im Handwerk Technologieentwicklung, -beratung und
-bildung generell stärker verzahnt werden müssen, damit
die Technologieforschung den Handwerksmarkt besser
erreicht. Das steht im engen Zusammenhang mit den
Chancen für Technologieinnovationen in vielen Hand-
werksbranchen. Zum Beispiel könnten neue optische Tech-
nologien (neue Laser-, Mess- und Lichttechnik) potenziell
in über 50 Handwerksbranchen Eingang finden.2

Vom überbetrieblichen
Bildungsträger zum Kompetenz-
zentrum (Komzet)

Das in Berlin ansässige Kompetenzzentrum „Zukunfts-
technologien im Handwerk“ soll neben seiner Funktion als
regionaler Dienstleister im Sinne einer Netzwerkdienstleis-
tung zu einer zentralen Anlaufstelle für den Transfer neuer
Technologien in das Handwerk entwickelt werden. Unter-
stützt wird diese Idee im Rahmen der Förderung des Bun-
des zur Weiterentwicklung der überbetrieblichen Berufs-
bildungsstätten zu Kompetenzzentren (siehe www.bibb.de/
de/wlk11379.htm). Dienstleistungskern dieser Zentren ist
die Aus- undWeiterbildung sowie die Personalentwicklung.
Handwerksbetriebe müssen verstärkt Kompetenzen ent-
wickeln, um neue Technologien für sich und ihren Markt
nutzbar zu machen. Es geht dabei um Kompetenzen für
Forschungs- und Entwicklungskooperationen, für das
rasche Erkennen von Marktchancen, für die Implementie-
rung und den Umgang mit neuen Technologien. Dies erfor-
dert Unterstützung, die Hochschulinstitute und andere For-
schungs- und Entwicklungs-Dienstleister in der Breite des
Handwerks nicht allein leisten können. Deshalb sollen sol-
che Unterstützungsleistungen an die Kompetenzzentren
angebunden werden. So können Forschung, Produkt- und
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1 Vgl. in der Wissenslandkarte auf
www.kibb.de: die Hinweise und Materia-
lien zu Optische Technologien unter
Berufsforschung/Qualifikationsentwick-
lung / Fortbildung

2 Optische Technologien im Handwerk –
Qualifizierungsangebot und -bedarf.
VDI TZ Düsseldorf 2005
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Kompetenzentwicklung für neue Technologien in einem
Dienstleistungsportfolio integriert betrieben werden.

Die Bildungs- und Technologiezentren bei den Hand-
werkskammern bieten für die Integration von Dienstlei-
stungen günstige Voraussetzungen, weil sie dafür bereits auf
einer relevanten Infrastruktur aufsetzen können: Bildungs-
zentrum für Aus- und Weiterbildung sowie Beratungs-
dienstleistungen wie Technologie- und Betriebsberatung.
Auf diese Weise können regionale Dienstleistungskerne die
vorhandenen Forschungs- und Entwicklungs-Dienstleis-
tungen des Handwerks verstärken. Die Dienstleistungen des
Komzet verdeutlichen die Möglichkeiten und den Bedarf
(vgl. Abbildung).
Dabei gilt es, die Technologieforschung für den Hand-
werksmarkt (der Zukunft) zu interessieren und chancen-
reiche Technologieinnovationen zu implementieren:
technologisch, wirtschaftlich, qualifikatorisch. Technolo-
gieberatung, Betriebsberatung, Aus- undWeiterbildung sind
dafür zu einer integrierten Dienstleistung auszuformen.

Komzet verbessert Technologietransfer

Das Komzet in Berlin sichtet und initiiert über Kooperati-
onskontakte mit der Technologieforschung technologische
Innovation. Diese werden auf ihre Marktchancen im Hand-
werk bewertet und geeignete Innovationen in Zusammen-
arbeit mit Handwerksbetrieben zur Marktreife gebracht.
Technologieberatung, betriebswirtschaftliche Beratung und
Bildungsdienstleistung greifen ineinander:

• Transfer / Implementieren innovativer Technologien,
Methoden und Verfahren in das Handwerk;

• Bewerten von Technologieangeboten für die Nutzung in
Handwerksbetrieben und -organisationen;

• Mitgestalten neuer Technologien unter Kooperation mit
der Technologieforschung und interessierten Hand-
werksbetrieben; Aufbau von Kooperationen zwischen

Forschungs- und Entwicklungsinstitutionen und Hand-
werksbetrieben;

• Informieren und Beraten von Handwerksbetrieben, ins-
besondere in den Bereichen Einsatzmöglichkeiten der
Technik, Wirtschaftlichkeitsbetrachtungen, zeitnahe
Anwendung von Forschungs- und Entwicklungsergeb-
nissen, Qualifizierungsbedarfsermittlung und Schulung,
Marketing;

• Weiterbilden mit unternehmensbezogenen Bildungsan-
geboten zu Technologien, Methoden und Verfahren;

• Aktualisieren bestehender Aus- und Weiterbildungs-
angebote durch Implementieren von Kompetenzen für
innovative Technologien im Handwerk.

Es müssen sukzessive so leistungsfähige Strukturen ent-
wickelt werden, dass sich das neue Dienstleistungsange-
bot in einigen Jahren wirtschaftlich selbst trägt. Dabei ist
eine enge Kooperation mit weiteren Kompetenzzentren
anderer Handwerkskammern zum Ausbau überregionaler
Angebote notwendig.

Ausblick

Die Etablierung von Kompetenzzentren im Handwerk ist
ein Schritt, um den raschen Veränderungen bei Kunden-
erwartungen und den sich verkürzenden Innovations-
zyklen Rechnung zu tragen. Ziel ist es, einen Beitrag zu
leisten, die handwerkseigenen Marktchancen zu wahren
und auszubauen. Die Fokussierung verschiedener Dienst-
leistungen für Handwerksbetriebe unter einem Dach kann
als wichtiger Schritt gesehen werden, einzelne Dienst-
leistungen, im Besonderen auch die berufliche Bildung effi-
zienter zu gestalten und ihre originäre Funktion gegenüber
anderen Dienstleistungen sichtbar zu machen. �
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Dienstleistungsprojekte des Komzet

Ziel des Komzet ist es, im Bereich der „Zukunftstechnologien“ nach-
haltige Dienstleistungssäulen zu errichten. Hierfür wurden für die
Elektro-, Zahntechnik- und Tischlerhandwerke Leitprojekte ausgewählt.

Technologische Schwerpunktthemen sind zunächst:

• Erneuerbare Energien, Lichtwellenleiter und IP-Technologien im
Elektrohandwerk

• Laserschneiden im Tischlerhandwerk
• Digitale Dental-Fotografie, Zahnfarbmessung und 3D-Scannen in der

Zahntechnik
• Mobiler Einsatz von Handhelds (z. B. lasergestütztes Aufmaß und

Unterstützung bei der Angebotserstellung beim Kunden), vernetz-
tes Projektmanagement.

Weitere Informationen unter: www.hwk-berlin.de/komzet

Abbildung Dienstleistungen des Berliner Kompetenzzentrums
„Zukunftstechnologien im Handwerk“ (Komzet)
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